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Des Morgens früh, sobald ich mir
Mein Pfeifchen angezündet,
Geh’ ich hinaus zur Hintertür,
Die in den Garten mündet.

Besonders gern betracht’ ich dann
Die Rosen, die so niedlich;
Die Blattlaus sitzt und saugt daran
So grün, so still, so friedlich.

Und doch wird sie, so still sie ist,
Der Grausamkeit zur Beute;
Der Schwebefl iegen Larve frisst
Sie auf bis auf die Häute.

Schlupfwespchen fl ink und 
klimperklein,

So sehr die Laus sich sträube,
Sie legen doch ihr Ei hinein
Noch bei lebend’gem Leibe.

Sie aber sorgt nicht nur mit Fleiß
Durch Eier für Vermehrung;
Sie kriegt auch Junge hundertweis
Als weitere Bescherung.

Sie nährt sich an dem jungen 
Schaft

Der Rosen, eh sie welken;
Ameisen kommen, ihr den Saft
Sanft streichelnd abzumelken.

So seh’ ich in Betriebsamkeit
Das hübsche Ungeziefer
Und rauche während dieser Zeit
Mein Pfeifchen tief und tiefer.

Dass keine Rose ohne Dorn,
Bringt mich nicht aus dem 

Häuschen.
Auch sag ich ohne jeden Zorn:
„Kein Röslein ohne Läuschen!“

Duldsam
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Auch ich war immer daheim, 
grub, krautete, stocherte, 

handhabte die Gießkanne, 
besah alles, was wuchs, tagtäglich genau 

und bin daher mit jeder Rose, 
mit jedem Kohlkopf, mit jeder Gurke 

intim bekannt geworden. 
Eine etwas beschränkte Welt, so scheint’s. 

Und doch, wenn man’s recht erwägt, 
ist all das Zeugs, von dem jedes einzelne 

unendlich und unergründlich ist, 
nicht weniger bemerkenswert 

als Alpen und Meer, als Japan und China.

In Haus und 
Garten
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Der Winter ging, der Sommer kam.
Er bringt aufs Neue wieder
Den vielbeliebten Wunderkram
Der Blumen und der Lieder.

Wie das so wechselt Jahr um Jahr,
Betracht’ ich fast mit Sorgen.
Was lebte, starb, was ist, es war,
Und heute wird zu morgen.

Stets muss die Bildnerin Natur
Den alten Ton benützen
In Haus und Garten, Wald und Flur
Zu ihren neuen Skizzen.

Immer wieder
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Auch das kleinste Ding 
hat seine Wurzel

in der Unendlichkeit,
ist also nicht völlig 

zu ergründen.




